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Die demografische Entwicklung 

mit einem dramatisch

steigenden Altenquotienten 

überfordert die solidarische 

Umlagefinanzierung der GKV.

Quelle: Hartmut Reiners "Mythen der Gesundheitspolitik"



Å kontinuierlich steigendes 

Durchschnittsalter der 

Bevölkerung 

Å abnehmende Bevölkerung

Å Verschiebung der Anteile der 

einzelnen Altersklassen

Entwicklung des Anteils der Hauptaltersgruppen an den 

Erwerbspersonen von 1950 bis 2050
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Quelle: TK-Gesundheitsreport 2007
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Á Auswertungen der TK-Gesundheitsreporte zeigen gesundheitliche 
Belastungen von älteren Beschäftigten. 

Á Ältere sind nicht häufiger arbeitsunfähig als jüngere, haben aber 
verhältnismäßig lange Fehlzeiten.

Á Ältere Arbeitnehmer sind stärker von langwierigen Erkrankungen 
betroffen.

Á Ältere erhalten deutlich mehr Arzneimittelverordnungen und sind von 
bestimmten Erkrankungen stärker betroffen.
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Å 55,8% der Beschäftigten in der IT-Branche sind zwischen 
25 und 39 Jahre.

Å Im gesamtwirtschaftlichen Durchschnitt gehören 38,7% 
dieser Altersgruppe an.

Å Jeder fünfte Beschäftigte im gesamtwirtschaftlichen 
Durchschnitt ist älter als 50 Jahre.

Å In der IT-Branche ist jeder zehnte älter als 50 Jahre.

Å IT-Branche umfasst 3,0 % der Versicherten TK-Mitglieder.

Quelle: http://www.praekonet.de/index.php/download.html
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Quelle: Sonderauswertung der Techniker Krankenkasse
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Quelle: Sonderauswertung der Techniker Krankenkasse
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Quelle: Sonderauswertung der Techniker Krankenkasse
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Quelle: Sonderauswertung der Techniker Krankenkasse
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Quelle: Sonderauswertung Techniker Krankenkasse
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Zahl der 55-64 Jährigen nimmt bis 2020 um rund 40 % zu.

Rückgang der Erwerbsbevölkerung erst ab 2030 bis 2050 prognostiziert.

Zahl der älteren Erwerbspersonen wird in jedem Fall stark zunehmen 
(auch bei leichtem Rückgang der Bevölkerungszahl). Die Babyboomer 
werden in den nächsten 20 Jahren zu Älteren am Arbeitsmarkt.

Bei unveränderter Erwerbsquote läge die Zahl der Erwerbspersonen 
2029 um gut 17% bzw. 7,2 Mio. niedriger als aktuell.

Demografischer Effekt wird durch Anhebung des Renteneinstiegsalters 
verstärkt.

Politisch geplante Erhöhung der Beschäftigungsquote Älterer setzt 
Arbeits- und Beschäftigungsfähigkeit dieser Personengruppe voraus.

Quelle: IAB Kurzbericht 21/2007, aktuelle 

Bevölkerungsvorausberechnung statistisches Bundesamt 2006



Betriebliches Gesundheitsmanagement (BGM)

Ÿ als ganzheitliches Konzept verwirklichen

Arbeitsorganisation und Arbeitsgestaltung

Ÿ an die Arbeitsfähigkeit älterer Menschen anpassen

Personalplanung und Personalentwicklung

Ÿ Qualifikation, Weiterbildung und lebensbegleitendes Lernen  

Ÿ Planung von Erwerbsbiographien

Unternehmenskultur und Führung 

Ÿ Führungskräfte sensibilisieren für Veränderungsprozesse bei 
Älteren 

Ÿ Erfahrungswissen und soziale Kompetenz bewusst nutzen



Seminare

Å "Führen im demografischen Wandel" für Führungskräfte

Å "Erfolgreich eigene Kompetenzen erhalten und fördern" für Mitarbeiter

Broschüren für die Zielgruppe "Ältere": 

Å "Der Stress" 

Å "Gesund essen" 

Å "Motivation stärken"

Å "Aktiv werden und aktiv bleiben / Bewegung"

TK-Gesundheitscoach

Å Antistress

Å Diabetes

Å Ernährung und Fitness

Å Walking

Å Nichtraucher



Å altersgemischte Projektgruppen

Å Tandembildung

Å kollegiale Beratung

Å strukturierter Wissenstransfer

Å ergonomische Anpassungen wie höhere 
Bildschirmauflösungen, Lärmdämpfung, Lichtanpassung

Å altersspezifische Fortbildungen und Qualifikationen 



ÅDemografieberatung 

ÅAnalyse -Methoden:

Å ALSTAN (Altersstrukturanalyse)

Å Auswertung von Gesundheitsdaten 

Å Mitarbeiterbefragung

Å Kurse für Fokusgruppenarbeit

Å Workshop für Führungskräfte "Die demografische Entwicklung 
gestalten -die Arbeitsfähigkeit der Mitarbeiter erhalten"

Å Gesundheitszirkel 

Å Kurse für Welt-Café "Demografischer Wandel"

ï Auf der Grundlage der Ergebnisse können 
bedarfsspezifische Verhaltens - und 
Verhältnismaßnahmen abgeleitet werden. 
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